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Wilſon für die Abänderung 
des Friedensvertrages. 

Aus Lyon wird gemeldet: Amerikaniſche 
Kreiſe teilen mit, daß Präſident Wilſon tatſäch— 
lich die Vermittlerrolle zwiſchen Deutſchland und 
den Alliierten übernommen und ſich für eine 
Abänderung des Friedensvertrages eingeſetzt hat, 
da die Allierten bezweifelten, ob die deutſche 
Delegation den Frieden unterzeichnen würde. Es 
werden große Zugeſtändniſſe gemacht 
werden, um die Unterſchrijt der deutſchen Dele— 
gation zu erhalten, ohne zu einer Okkupation 
ſchreiten zu müſſen. 
Nachſtehend fünf von den bisher bekannten 
Zugeſtändniſſen des Präſidenten Wilſon: 

1. Für Oberſchleſien nimmt Präſi— 
dent Wilſon das deutſche Anſuchen nach 
einer Volksabſtimmung an. 

2. Danzig bleibt bei Deutſchland und 
wird Freihafen. 

3. Präſident Wilſon hat immer ge⸗— 
wünſcht, Deutſchland ſogleich in den 
Völkerbund aufzunehmen, Frankreich iſt 
ernſtlich dagegen, England und Italien 
ſind mit der Aufnahme Deutſchlan ds 
einverſtanden. 

1. Präſident Wilſon iſt zu ſeiner 
früheren Anſicht zurückgekehrt, von einer 
Verurteilung der am Kriege Schuldigen 
abzuſehen. 

5. Die amerikaniſchen Finanzſachver⸗ 
ſtändigen halten Deutſchlands Angebot 
auf Zahlung einer Entſchädigung von 
nur 25 Milliarden Dollar für hinreichend. 
Die Verhandlungen werden fortgeſetzt werden. 
Amtlich wird verlautbart, daß Präſident 

Wilſon nicht vor dem 27. Juni nach Amerika 
zurückkehren kann. 

Der Korreſondent des „New York World“ 
meldet: Es wäre zuviel geſagt, wenn man be— 
haupten würde, daß die diplomatiſche Front der 
Alliierten durch die deutſchen Gegenvorſchläge 
gebrochen iſt. Doch iſt es eine Tatſache, daß 
die Stellung der Deutſchen gegenwärtig weit 
kräftiger iſt, als es ſeit Anfang des Waffenſtill⸗ 
ſtandes der Fall war. England und Ämerika 
zeigen Neigung, gewiſſe deutſche Vorſchläge zu 
unterſuchen. Jedenfalls wird jeder einzelne 
Punkt genau geprüft werden. Da Llond George 
und Wilſon ihre Bereitwilligkeit erklärten, auf 
ihre urſprünglichen Vorſchläge zurückzukommen, 
ſteht es feſt, daß ſie dies auch tun würden, wenn 
bewieſen werden kann, daß dadurch der Welt—⸗ 
friede geſichert wird, ohne daß die Welt darun— 
ter leidet. Die Konferenz iſt, wie einer der De— 
legierten ſagte, in die wichtigſte und ernſteſte 
Phaſe ſeit ihrem Beginn eingetreten. Frankreich 
iſt der einzige Hauptſtaat, der ſich gegen den 
Gedanken von Zugeſtändniſſen auflehnt. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, iſt in die 
Friedensbedingungen der Paſſus über Ober ſchle— 
fien erſt wenige Stunden vor der Ueberreichung 
des Vertragsentwurfes eingefügt worden. Die 
polniſchen Delegierten waren bei der Veröffent⸗ 
lichung nicht weniger überraſcht als die deulſche 
Oeffentlichkeit. 

Der Standopunkt Frankreichs. 
Aus Paris wird im Gegenſatz zu den obigen 

Nachrichten von Havas gemeldet: Was die Ant—⸗ 
wori betrifft, die man auf die deutſchen Gegen⸗ 
vorſchläge geben muß, ſo iſt man in franzöſiſchen 
diplomaliſchen und politiſchen Kreiſen einſtimmig 
der Meinung, man finde, daß die meiſten Ein— 
würfe ſchon in den Separatnoten, die von den 
Alliierten beantwortet wurden, gegeben ſeien. 
Unſer Geſichtspunkt iſt der deutſchen Regierung 
bekannt. Er kann nicht geändert werden. Es 
liegt keine Notwendigkeit vor, mündliche Ver⸗ 
handlungen einzuleiten, wozu uns die Regierung 
in Berlin bringen möchte. Die territorialen Be— 
dingungen können weder für das Saarbecken 
noch für Oberſchleſien geändert werden. Die 
vier Regierungschefs ſcheinen über dieſe Geſichts⸗ 
punkte einig zu ſein. Man muß daher gewiſſen 
Inſoxmationen aus amerikaniſchen Quellen keinen 
Glauben ſchenken, denen zufolge die alliierten 
und aſſoziierten Regierungen bereit wären, wich— 
tige Konzeſſjonen, beſonders bezüglich Oberſchle⸗ 
ſiens und der unverzüglichen Zulaſſung Deutſch— 

lands zum Völkerbund, zu machen. Dieſe In⸗ 
formationen drücken nur die perſönliche Meinung 
ihrer Verſaſſer aus. Sie ſind nicht der Aus— 
druck der Meinungen der autoriſierten Regierun— 
gen und Perſönlichkeiten. Jedenfalls bleibt die 
Frage offen, ob Deutſchland unterzeichnen wird 
oder nicht. Mitteilungen neutralen Perſönlichkei— 
ten zufolge, die aus Deutſchland eingetroffen 
ſind, will das deutſche Volk um jeden Preis den 
Frieden. Die Regierung verlange nichis anderes, 
als zur Unterſchrift gezwungen zu werden, wobei 
zugleich der Schein gewahrt werden ſoll. Denn 
die kommuniſtiſchen Elemente gewinnen an Boden 
und die Regierung befürchtet neue Wirren. Da 
die Friſt für die deutſche Delegation zur Ueber— 
reichung von Bemerkungen an die RKonferen ab— 
gelaufen iſt, haben die Alliierten ihr mitgeteilt, 
daß ſie keine neuen Noten mehr entgegennehmen 
werden. 

Das Wiedererwachen 
Deutſchlands. 

Eine Denkſchrift Erzbergers. 
Lyon, 4. Juni. (P. A. T. 

Brockdorſf-Rantzau führt in einem' an den 
Präſidenten der Friedenskonferenz gerichteten Briefe, 
der als eine Ergänzung zu den Gegenvorſchlägen 
gilt, aus, daß Deuiſchſand ſeiner bisherigen Po— 
titik entſagt hat und an einer Vereinigung der 
Menſchheit arbeite. Gleichzeitig bringt „Chicago 
Tribune“ einen längeren ſenſationellen Artikel, 
der zu beweiſen ſucht, wie geringe Bedeutung 
man den Verſicheruugen und Proleſten der Deut⸗ 
ſchen beilegen müſſe. Es handelt ſich um eine 
Geheimdenkſchrift Erzbergers, eines der tätigſten 
Mitarbeiter in der Waffenſtillſtandskommiſſion, der 
noch heute Vertreter der deutſchen Kommiſſion in 
Spaa iſt. In dieſer Schrift ſoll Erzberger be— 
haupten, daß Deutſchland ſich in einer beſſeren 
Lage befinde als vor 6 Monaten, zumal es ihm 
gelungen iſt, das Bündnis zu lockern, das die 
Illiierten zuſammenhält. 

Des weiteren führt Erzberger aus, daß Deuiſch⸗ 
land nicht vergeſſen dürfe, daß der gegenwäriige 
Krieg nur eine Epiſode in dem angelſächſiſchen 
Kampfe um die Weltherrichaft ſei. Wahr iſt 
es, daß der ärgſte Feind Deutſchlands die 
Angelſachſen ſind, die aus dieſem Kriege noch 
ſtärker als ehedem heroorgehen. England iſt in 
Bezug auf Menſchenmaterial ſchwach. Frantreich 
haben wir dermaßen geſchwächt, daß es niemals 
wieder zu ſich kommen kann. Wir waren ſehr 
glücklich, als wir hörten, daß unſere Todfeinde, 
die Tſchechen, mit den Polen in Teſchen kämpfen. 
Einen großen Dienſt kann auch ein anderes polen— 
feindliches Element erweiſen, nämlich die Litauer 
und die Ukraina. Mannigfaltige Druckſachen in 
der litauiſchen und ukrainiſchen Frage werden 
durch uns in den neutralen und feindlichen Ländern 
verbreitet werden. Wir haben alle Intrigen er— 
wogen, von denen wir in Oſteuropa Gebrauch 
machen können. 

Weiter ſchreibt Erzberger: Sofern es uns 
gelingen ſollte, das Eniſtehen eines ſtarken Polens 
zu verhindern, iſt unſere Zukunft klar. Unter— 
nehmen wir daher den Wiederaufbau Rußlands 
und ſtützen wir uns auf letzteres, dann ſind wir 
in 15 Jahren in der Lage, Frankreich von unſerer 
Gnade oder Ungnade leben zu laſſen. Der Feld—⸗ 
zug nach Paris wird dann leichter ſein als im 
Jahre 1914 und das europäiſche Feſtland wird 
dann uns gehören. 

Hierzu bemerkt die P. A. T.: Dieſer deutſche 
Staatsmann, der ſich fälſchlich für einen Vertreter 
der Friedens⸗ und Fortſchrittsidee ausgibt, träumt 
von einem erneuten Beginn des räuberiſchen 
Ueberfalls von 1914. Die ganze Welt ſieht, wie 
wertvoll die Verſicherungen der deutſchen Führer 
von 1919 ſind, die ſchließlich denen von 1914 in 
nichts nachſiehen. Die Deutſchen tragen Ent—⸗ 
rüſiung zur Schau ob der Vorſicht der Entente 
ihnen gegenüber, im Geheimen aber arbeiten ſie 
an einer Verſchwörung. 

Bis zum 25. Juni muß der Friedens⸗ 
vertrag unterzeichnet werden. 

Paris, 4. Juni. (P. A. T.) 
„Echo de Paris“ verſichert, daß die von Cle— 

menceau unterzeichnete Antwort der Alliierten 
Brockdorff⸗Rantzau am Freitag überreicht wird. 
Die Deutſchen werden gezwungen ſein, die 
Bedingungen bis zum 25. Juni anzunehmen. 
„New-York Harald“ glaubt, daß die Deutſchen 

keine nennenswerten Zugeſtänd-— 
niſſſe erzielen werden. Es können nur Aende— 
rungen in den Fragen der leichteiten und prab 
tiſchſten Ausführung der Schadenerſatzzahlungen 
erfolgen. 

Zur Ausrufung der Rheinrepublit. 
Nauen, . Juni. (P. A. T.) 

Während der geſtrigen Verhandlungen in Berlin 
mit den Rheinabgeordneten wurde einſtimmig der 
Beſchluß gefaßt, gegen die Ausruſung der Rhein— 
republit zu proſreſtieren. 

Nauen, 4. Juni. iP. A. T. 
n Mainz wurde geſtern ein eimägiger Proteſt— 

ſtreik prollamiert. Die Sozialiftenführer 
wurdenvdnden franzöſiſchen Be— 
hör,den wegen Auſwiegelung des Volkes zum 
Streit verhaftet. Die Berliner Ppreſſe meldet 
aus Köln, daß die franzöſiſchen Behörden die 
dortigen deutſchen Jeitungen dazu gezwungen 
haben, Begrüßungsariikel anläßlich der Ausrufung 
der Rheinrepublik zu veröffentlichen. 

Ein deutſcher Proteſt. 
Nauen, 4. Juni. (P. A. T. 

— Einem Poſener, Funlſpruch zufolge, hat die 
deutſche Reichsregierung in Paris und Spaa 
gegen das Verhalten der Okkupationsbehörden 
auf deutſchem Boden Proteſt eingelegt. 

Ausrufung der Monarchie 
in Hannover? 
Verlin, “—. Juni. P. A. T. 

Baron Wangenheim und Donenberg, die 
Führer der hannoveraniſchen Welfen, erklärten 
einem Vertreter des „Daily Expreß“, daß in 
Hannover die Monarchie ausgerufen werden ſoll. 
Zum Monarchen iſt der Sohn des Serzogs 
von Cumberland, der Schwiegerſohn Wil— 
helms II. anserſehen. 

Die deutſchen Kolonien. 
Paris, 4. Juni. »L. NM. T. 

Montag früh traf Kolonialminiſter Dr. Bell 
hier ein und ſtieg im „Hotel des Reſervoirs“ ab. 
Er wird mit den deutſchen Delegierren iber die 
deutſchen Kolonien verhandeln. 

Die Schuldo am Kriege. 
Nauen, 4. Juni. »P. A. T. 

Ju einer umſangreichen Note, unterzeichnet 
von Delbrück, Weber, Graf Montgelas und Proj. 
Mendelsſohn, die am 27. Mai überreicht wurde, 
wird die Schuld am Kriegsqusbruch eingehend 
behandelt und die Durchführufg einer undartei— 
iſchen Unterſuchung berlangt, damit der Urteils- 
ſpruch uicht einſeitig ausfalle und beide Mächte— 
pen die Möglichkeit zu mündlichen Erklürungen 
aben. 

Wie Deutſch⸗Oeſterreich 
ausſehen wird. 

Wien, 14. Juni. (S. A. T.) 
Das „Korreſpondenzbüro“ ineldet aus Amſter— 

dam unterm 2. Juni: Das Reuterbüro der— 
öffentlicht folgenden Auszug aus dem Entwurj 
des Friedensvertrages mit Oeſterreich und er— 
wähnt, daß der Vertrag noch keine milidäriſche, 
finanzielle, territoriale und auͤf die Entſchädiguug 
Bezug habende Beſtimmungen enthalte. Lehtere 
ſollen erſt in Kürze fertig und überreicht werden. 

Der Vertrag entſpricht in ſeinen Grundrijſen 
genau den Friedensvertraäg mit Deutſchland und 
iſt mit ihm an vielen Stellen mit Ausnahme 
der Städtenamen gleichlautend. 

Oeſterreich (den Ausdruck Deutſchöſterreich 
vermeidet der Entwurf) wird 6 Millionen Ein' 
wohner haben, die einen Flächenraum von 50 
bis 60 Millionen Quadratmeilen (wahrſcheinlich 
engliſche) bewohnen werden. Oeſterreich aner 
kennt die vollſtändige Unabhängigkeit Ungarns, 
der Tſchechoſlowakai, des ſerbiſch-kroatiſch-ſlo 
weniſchen Staates, erklärt ſich einverſtanden 
mit dem Völkerbundvertrag und mit den 
auf, die Arbeit bezüglichen Beſtimmungen, 
verzichtet auf alle ſeine außereuropäiſchen Rechte, 
erklärt ſich einverſianden mit der Abrüſtung aller 
ſeiner See- und Luftſtreitkräfte, überläßt den 
alliierten und verbündeten Regierungen das Recht 
der gerichtlichen Belangung aller jener Bürger, 
die alle Regeln der Kriegführung überſchriften 
haben. 

2. Jahrgang 

Rücktritt des 
Verpflegungsminiſters. 

Der „RNozwoj“ hat nachſiehende Meldung aus 
Warſchau erhalten: Der' Verpflegungsminiſter 
Minkiewicz hat ſein Rücktrittsgeſuch einge— 
reicht. Vizeminiſter Mach nieki hat gleichfalls 
ſeinen Rücktrit angezeigt. 

Als Urſache geben die Miniſter die Ein- 
ſtellung der Lebensmittelzufuhr 
aus Amerika an. Beide Rücktrittsgeſuche 
wurden angenommen. 

Gleichzeitig hat der Vizeminiſier für auswär⸗ 
tige Angelegenheiien Wréoblewſki, der Ver— 
treter Paderewſlis, ſein Rücktrittsgeſuch einge— 
reicht. An ſeine Stelle tritt Strzynſti.“ 
Rücktritt des Reichstagsmarſchalls. 

Warſchau, 4. Juni. 
Geſtern ſand eine Sitzung des Seniorenkon— 

vents ſtart, in welcher Marſchall Trapezynſtki in 
Aubetracht der Antunft von 44 poſenſchen Abge⸗ 
ordneten und der Verſchiebung des politiſchen 
träfteverhältniſſes im Reichstag ſeinen Rücktritt 
lundgab und den Konvent erſuchte, eine Neuwahl 
anzuordnen. Der Konvent erklärte ſich mit 
dieſem Vorſchlag einwerſtanden. Die Neu— 
wahl findet Mittwoch oder Donnerstag ſtatt. 
Die Mehrheit der Stimmen wird wahrſcheinlich 
Marſchall Trompezynſki erhalten. 

Reichstag. 
(542. Sitzung. 3. Junij). 

Beginn der Sitzung: 4* Uhr 30 Minuten 
nachmittags. 

Nach Verleſung der Interpellationen wird zur 
Tagesordnung geſchritten. 

Abg. Marek reſeriert über die Bildung eines 
Ausſchuſſes für Schaffung einer einheitlichen Ge⸗ 
ſetzgebung im polniſchen Reiche. Das wäre die 
Rechtsgrundlage für die Inſtitution, die ſich mit 
der Einführung des Zivil- und Strafgeſetzes für 
das ganze Reich befaſſen wird. Für eine ſolche 
Grundlage iſt die Zuſtimmung aller Reichstags- 
varten bereits erfolgt. 

Abg. Bygmunt Seyda bedauert, daß der 
Juſtizminiſter bei der Beratung über eine ſo 
wichtige Frage nicht zugegen iſt. Was das Ge— 
ſetz ſelbſt anbetrifft, ſo meint Redner, ſei der Juſtiz⸗ 
miniſter nicht berechtigt, Geſehe, die von dem 
Koodifikationsausſchuß ausgearbeitet und dem 
Reichstag unterbreitet worden ſind, eigenmächtig 
abzuändern. 

Bei der Abſtimmung wurde das Geſetz in 
zweiter und dritter Leſung angenommen. 

Hierauf referierr Abg. Skup über den von 
einer Vollsmenge ausgeführten Ueberjfall auf das 
Bezirksgericht und die Staatsanwaltſchaft in 
Siedlſce am 14. März 1919, wo annähernd 2000 
Kerſonen dieſes Gericht überfielen, die Wache 
verdrängten und 5 Stunden lang den Staats⸗ 
anwalt und andere Gerichtsbeamten feſthielten, 
indem ſie ihnen drohten und die Würde der 
höchſten Staatsbeamten verletzten. 

bolſchewiſtiſcher Wühlarbeit verhaftet worden war. 
Dieſen Mann hat der Staatsanwalt drei Tage 
ſpäter aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, worauf 
er ſich im Gericht nicht weiter ſehen ließ. 

Der Verwaltungsausſchuß beantragt, daß der“ 
Juſtizminiſter gerufen werde, damit er in dieſer 
Angelegenheit eine Unterſuchung anordne und das 
Ergebnis dem Reichstag vorſtelle. 

Juſtizminiſter Skupinſki erklärte, es ſei 
ein gewiſſer Cholewa wegen Agitation unter den 
Landarbeitern verhaftet worden. In dieſer An⸗ 
gelegenheit hätten ſich an ihn verſchiedene Per- 
ſonen gewandt, aber er, der Miniſter könne doch 
uicht in die Tätigkeit des Gerichts eingreifen. 
Die Angelegenheit wurde dem Gericht übergeben. 
Am 14. Mai verſammelte ſich vor dem Gerich: 
abermals ein Volkshaufen. Der 

ruſen werde, was er, der Miniſter, vollkommen 
richtig finde. 
jtand zu finden, in das Lokal des Staatsanwalts 
ein, aber man könne hier keineswegs von einem Ueber 
ſall auf das Gericht ſprechen. Der Haufe ſei 
auch auseinandergegangen, oͤhne irgend eine Ge— 
walttat verübt zu haben, ohne Eingreifen von 
Volizei oder Militär. In einigen Tagen war 
die Angelegenheit erledigt und der Angeklagte 
zreigelajfen, ohne daß das Auftreien des Volks— 
haufens auf das Gericht einen Einfluß gehabt 

Es handelte 
ſich um jemand, der eine Woche vorher wegen 

Stgatsanwalt 
verfügte, daß keine Militärpatrouillen herbeige⸗ 

Der Volkshaufen drang, ohne Wider- 
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hätte. Wenn der Reichstag die Einleitung einer 
Kriminalunterſuchung anordnen wolle, ſo ſei es 
ſchwer, zu beſtimmen, gegen wen ſie ſich richten 
ſoll. Wenu aber der bohe Reichstag beſtimme, 
daß in ſolchen Fällen Militär gerufen und daß 
geſchoſſen welden ſolle, ſo ließe ſich das aller— 
dings einführen. 

Abg. Korfanty: „Wir verbitten uns das! 
Was denken Sie ſich denn?“ 

Miniſier Skupinſki: „Ich beantrage dies 
nicht, ſondern will damit nur ſagen, daß der 
Staatsanwalt nicht anders handeln konnte.“ 

Abg. Senda verlieſt verſchiedene Geſetzes⸗ 
paragraphen und weiſt nach, daß ſehr wohl ge⸗ 
ſetzliche Beſiimmungen beſtehen, um die Teil— 
nehmer an ſolchen Ereigniſſen zu beſtrafen. Es 
ſei auch Grund zu gerichtlichen Vorgehen da, 
denn ſolche Vorkommniſſe untergraben das An⸗ 
ſehen der Beamten und des Gerichts. 

Abg. Napiortowſſli erklärt, gerade auf 
eiten der Richter ſeien bisher die ſchlimmften 

KTaten der Nichtachtung der Behörden vorgekom 
en. Angrifſe auſ Miniſter, Plünderung von 

Lokalen, Schießen auf Miniſter, Verhaſftung von 
Miniſtern, der Verſuch, den Reichscheſ zu verhaflen. 
Redner führe diefe Talſachen nur an, um Ver— 
leiche zu ziehen und bitiet zur Tagesordnung 
iberzugehen. 

Bei der Abſlimmang wird der Autrag mit 
27 gegen 126 Stimmen abgelehnt. 

In Angelgenheit der ausländiſchen 1-WMiü— 
iarden-Anleihe reſeriert Abg. Oſieckti. 
lllein die vorgeſehenen ausländiſchen Aukäufe be— 
agen 2,415 Miltionen Franks, davon Lebens— 
ittel Lu. Milliarden, die Großinduſirie 150 
illionen, Landwiriſchaft 100 Millioneu, Volks— 

ygiene 25 Millionen, für das Militär Mil- 
ionen. Später verlangte ein Zuſatzantrag für 
okomotiven und Waggons 100 Millionen, 30 

illionen ſür Eiſenbahnwerkſtätten. ſowie 400 
illionen ſür Materialien und für Eiſenbahner- 

leidang. Die Anleihe laſſe ſich nur verwirklichen. 
penn wir eine gewiſſe Menge an Waren aus 
en Ententeſtaaten beziehen. Die Sorge des 
NRiniſters müſſe es ſein, daß wir das Geld als 
lches belomnien und die Waren frei einkanſen 
nnen, um ſie ſo billig als nur möglich ;zu er— 

alten. 
Die Anträge der Kommiſſionen werden ange—s 

omnien, d. h. es wird die Verwendung von 
415 Millionen Frants ſür ausländiſche Ankäufe 
eſtätigt. 

Hierauf wird zur Beprechnng der Frage der 
Agrarreform 

ſchritten. 
Referent des Ausſchuſſes Abg. Dabjtitjührt 

is: Die Agrarreform iſt die wichtiaſte Ani— 
abe unſeres Staates, an eine ſolche Reform wird 

allen europäiſchen Ländern gedacht. Unſere 
genwärtige Agrarordnung iſt eine verhängnis- 
plle, am ſchlimmſten iſt ſie im Galizien, wo die 

ückelung des Bodenbeſitzen einen gefährlichen 
infang angenommen hat, verhältutsmäßig am 
ften iſt ſie im Poſenichen. 

Wir haben eine 5 bis 6 Mitlionenbevölkerung 
ine Landbeſiz und mit wenig Land. Dahe—s 
üſſen wir nicht von dem durchgreifendſren Mittel 
ſehen, das dem Böſen vorbeugt. Redner he— 
richt die Hauptſäye des beäbſichtigten Geſetzes. 
vörderſt handelt es ſich darum, daß aus den 

itrechteten vom Lande qute Siaatsbürger ge— 
cht werden. Eine weitere Auffaſſung iſt die, 

ß der Kleinlandbeſitzer den Boden beſſer aus 
hen und eine erhöhte Produlktionsſtufe erreichen 
ine. 
Der Ausſchuß ſteht auf dem Standpunku, daß 

eſitzer von anbaufähißem Lande Perſonen ſein 
nen, die theoretiſch oder praltiſch gut vorge 
det ſind oder deren Erben. 
Art. 4 beſaßt ſich mit der Frage, woher 

ches Land zu nehmen ſei. Die in dieſem Punẽt 

angeführten Guier müſſen parzelliert werden. Die ſchütten wollten, wie ſie es bisher nur briefſlich 
Mehrheit des Ausſchuſſes hält die Auffaſſung detan, ſo tut es doch nichts: ſie und er ſind mit 
aufrecht, daß ohne Feſtſetzung des Mindeſtbeſizes gem Ausgang zufrieden. Mit der Löoſung iſt 
im allgemeinen Leine Agrarreform denkbar ſei. auch der ſchmetterlingflügliche kleine Gott zu— 
300. Morgern jei ein genügender Flächenraum. ſrieden und fliegt zum Staszie-Park, um auch 
Der Zweck der Reform iſt der, daß die Leute dort nach dem Rechten zu ſehen. 
gezwungen werden, zu arbeiten, damit es keine Und der Mann auf der Banl, der an dem 
Faulenzer gebt. Unfug des kleinen Schalks ſeine helle Freude 

Lebhafto Deborte rief der Artikel heroor, der hatte, kehrt fröhlich heim zu ſeinen Fliederzweigen, 
die Verſtactlichnag der Wälder anſtrebt. Die ſetzt ſich an den Schreibtiſch und beginnt zu ſchreiben. 
Forftwiruſchaft muß ſo gehandhabt werden, damit An fſeiner trockenen Abhandlung? Ach nein! Er 
mit ikr dit Helzroßinduſtrie vereinigt werden ſchreibt einen Brief an die ſchönſte der Lodzer 
könnite. blonden Frauen und ſchildert ihr das neckiſche 

Die Großbiadujtrie, die dei uns entſtehen wird, Erlebnis im Sientiewicz»Park. ak. 
wird vitle Landlcie beſchäftigen, denen man kein 
Land zu gebee: ſbancht. Land muß denen ge— 
geben Lersetn die vg beſten nhe zur oͤg Billiges Echuhwerk. Der Kelttenhandel mit 
ſtändiaca Gecrerijchaftung von Ackerland beſitzen. Schuhen ſieht ſein Ende nahen. Auf dem Markiꝛe 

nmiecreſje des Staates und des Grenzſchutzes macht ſich bereits ein Sinken der Lederureiſe be⸗ 
aß den Borzug bei Vergebung von merlbar. So ſind in den letzten Tagen die Breiſe 

Soldat genießen müſſe. des weichen Leders um 15 bis v. H geſunken, 
zende Agrarreform wird eine die des Hartleders um 20 v. H. Ein weiteres 

3 Hm 

lhegt es, 
— Vand der polm 

Sina dar en Agr ers unr b. 8. ii J Ai Breife wirs 383 Fibtrs 9 Ausonnt erhrten, un'ere Bevölterung an Sinten der Preife wird dank dem Eintreffen vou 

nm und den allgemeinen Wohlſtand Ledec aus Deniſchland und Oeſterreich erwariet. 
Maſſen heben. Das ſidatliche Einkaufsamt führt außerden: Ver— 
ißruiſiſche, rutheniſche und handlungen mit iatieniſchen Großhändlern, die 

8* wir an uns ketten nur zdum Ankau von Sohleuleder führen werden. Ein 
trebungen und eine weit— Lertreter dieſer Lederhäudler weilte, unlängſt in 

Warſchau, wo er den Ankauf von 100 Waggon 
255 — —— * 537 35 Tuote der Un — 3ſie dieſe Frage wird auſ morgen Sohlenleder andot. Troy der hohen Verlandtkoſten 

und des niedrigen Standes unſerer Währung 
Dringlichteilsan oürde ein Ffund dieſes Leders mit höchſtens 

zeichloifen. Nächſte Sitzung 15.75 M. vertauft weroen koͤnnen, während es 
diniut jetzt 60 M. koſiet. Menn die 160 Waggon Leder 

— Huni. 

Blüte Fertiges Schuhwert ſol aus Oeſterreich kom— glüheudem Doluen und dulden es gern, daß erne drruis * eec 

auf dem Wartte erſcheinen werden, ſo muß dieſer 
J Preis automatiſch zurückgehen. Um das Leder 

—X F 4 anzukaufen, hat ſich ein Vertreter des ſtaatlichen 
O n 80. Einlaufſsamtes bereits nach Italien begeben; er 

wird dort nur noch hinſichtlich der Valuta, mit 
der das Leder bezahlt werden ſoll, unterhandeln. 

Lodz, den 5. Soillte Italien die Gewährung einer Valutganleihe 
Flieder. golehnen, ſo mird unſere Liegierung für :30 Mil⸗ 
F lionen Kronen italieniſche Liren kaufen, um das 
wiüßem Dujft hängt über dem Veder zu bezahlen. 
er neigen ſich die ſarben— 4 

gugeud * men und zwar mehrere vdunderttauſend Paar Ar— 
cano Haad peri , und zurm Strauß vereinigt, heitsſchuhee Ter Vertreter der polniſchen Regie- 
itrera ea ſcti. Der ſiellt ſiegin, ein loſt⸗ rung in Paris ſoll dort 150 000 Paar Schuͤhe 
ba angia auf einem Schreibtiſch den Iutdufen, die das Demobiliſauonsamt abgib Der 

Plah exhe c — onſtigen Vertreter der amerilaniſchen Miſſion in Warſchau 
Blüten und canza dan ernjten Manne allerilei verſicherie, daß wir in nbWochen zun feht 

ſel Gofſchlietfen u8 RF Bie o die 5 * — lieb? Geſchi F 3 F Sienen⸗ oe günſtigen Bedinqungen eine halbe Million Paar “y, — 23290 29361— X * 9 5 —9* 
ι ιααt. dam tleinen Sonel Schuhe aus den Vorräten des engliſchen und 
paſr datſ rin ederfiraud ſein VNeſt gebaut, ee on iederegt ameritanijchen Demobiliſierungsanto erhauen wer⸗ 

au * den· Gleichzeitig werden dieſe Aemter VLeder zur 
J eſ 8 delt Ausbeſſerung dieſer Schuhe liefern. 

— Vie 8* So darf man denn endlich hoffen daß die 
handlung weiterzuſchreiben, dedenen Zeiten der Schuhwucherer ancz noch ein 
ung Stockh und geht aus. rude nehnren. 
Sraßze ſindet er die Vrü— Beſtraſter Lebensmittelweacher. In der 

der ſeinet iülen nern Schreibtiſch wieder. Kleine letzten Sizhung des Amtes zum Kampfe gegen 
adel und alle FFeonen bieten ihm große Sträuße Wucher und Spekulation wurden folgende Perſonen 

ihrer duftenden ere zum Kauf an. Im Sien- beſtraft: N. Ledermann Alerandrowſtaſtr. 22) 
tiewicKarl, w ich auf einer ſtillen Bank wegen Zuckerſpekulation mit 1000 M. oder einem 
nicderläſen, lenchtet inn die meißen, violetlen und Mionat Haft; bei N. Kohn (Targowa 41) wurden 
blauca Dotden eutgegen. Fliederzweige Stoffabjfälle konfisziert, weil er mit ihnen Wucher 
halten vie unge dchen in den Händen, die trieb; K. Wolſti (Kouſtantiner Straße 8) erhielt 

erſten wgehen und nun in arzger für den Verkauf amerikanijcher Milch 100 Mark 
ſind, äg die meiſſen jungen Herren Geldſtraſe oder zwei Wochen Haft; M. Wajnryb 

Parf das rcrniungtzeichen: kieine Flieder- (Kamiternaſtr. 17) wurde wegen J 
ſenorfirch ragen. Welcher iſt unn lanterieartikeln zu 100 M. oder zwei Wochen 

richtige?“ Aid,e minder beküemmert iſt Hans, Haft verurteiln: die Waren wurden tonfisziert. 
ſeine Erche uud nun zu ſeinem Ent- Sz. Aſien Jarzewſta Straße 4) wurde weger 

daß abhle jungen Mädchen Zuckerſpelnlation mit der Konſiszierung desſelben 
dee GErtennungzzeichen nines Mädels tragen. und 200 M. oder Wochen Haft beſtraft. Der 

Sott Amer, zuf eineem Fuederſtrauch ſitzt in Kaliſch wohnhaſte Chaim Kopel wurde wegen 
aud ſid, on der Terlegenheit ſeiner Anhänger Zuckerſpetulation zu 500 M. Geldſtraſe oder zwei 
oꝛlidet. weiß Ronmer ichnell: ein paar ſeiner Wochen Haft verurteilt; der Zucker wurde fon— 
bitterſüßen Pfeild ag und die Vaare ſinden ſich. ſisziert. Bei P. Gerszan (petrikauer Straße 31) 
Wenn es auch wicht die ſind, die ſich hier zum wurde Mehl konfisziert, mit dem der Beſitzer 

dezu Mund das Herz aus- Wucher trieb. 

bein bantden und 

I 

Von der Induſtrie. Wie wir erfahren. 
ſchreitet die Aktiengeſellſchaft der Baumwollma⸗ 
nufaktur L. Grohmann vom 15. Juni ab zur 
Inbetriebſetzung mehrerer Sätze der Abfallſpin— 
nerei, wo anfänglich eine nur unbedeutende An— 
zahl Arbeiter Beſchäftigung finden wird. Nach 
der Zufuhr der Rohſtoffe und genügender Kolz— 
lenmengen werden allmählich auch die anderen 
Fabrikabteilungen wieder in Betrieb geſetzt werden. 
Nach der Aufnahme der Woll- und Baumwoll—- 
zufuhr werden die großen Spinnereien 25 Proz. 
ihrer Produktion an die kleine Webinduſtrie ab— 
geben müſſen, damit die polniſche Webinduſtrie 
unter Beteiligung der Kleinwebinduſtrie ſich ent— 
falten kann. HZu dieſem Zweck wird Anfang 
Juli eine Zuſammenlunft der Beſitzer kleinet 
Wehereien und der Vertreter der Webgenoſſen- 
ſchaften ſtattfinden. Die Anmeldung maßbis 
zum 25. Inni an die Adreſſe: Warſchau, Reichs— 
tag, Abgeordneter Pfarrer 8. Sendzimir, ge— 
ſchickt werden. Nach Eingang der Anmeldungen 
werden verſönliche Einladungen mit Angabe des 
Tages, Ortes und des Beratungsprogramims der 
Zufammenkunfjt verſchicht werden. 

Kequirierunger. An den Straßenecken ſind 
zwei vom Regierungskommiſſar bekauntgegebene 
Verfüqungen der Miniſterien des Krieges und des 
Innern über die Einführung der Requirierung 
aͤngetlebt. 

Kohlen. Am geſtrigen Tage erhieit der 
Magiſtrar aus Sosnowice gegen 49 Waggons 
Kohle. 

artoffeln. Geſtern trafen in Lodn Wag: 
gons tartoffeln ein, die in erſter Reihe unter 
den Spitälern und billigen Küchen verteilt wur— 
den; der Reſt wird an die Bevölkerung abze— 
geben werden. 

Der Poſtverkehr mit Oeſterreich. Das 
Miniſterium für Poſt und Telegraphie ibt be— 
kunnt: Polen hat mit Deutich Oeiterreich einen 
zeitweiligen Poſtvertrag über den Austauſch der 
Korreſpondenz geſchloſſen. Auf Grund rieſes 
Vertrages ſind aus Polen nach Dentſch-Oeſter 
reich offene gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, 
Poſikarten, Zeitungen, ſowie gewöhnliche Waren— 
proben und Druckſachen im Poſtvertehr zuläſſig. 
Gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, vie ge 
ſchloſſen ſind, jowie Geſchäftspapiere dürfen aus 

—8 Poien nach Oeſterreich nicht geſchickt werden. 
V 

Von Oeſterreich nach Polen ſind alle Briefſen— 
dungen, auch geſchloſſene, gewöhnliche und einge— 
ſchriebene Briefe, ſowie Geſchäfispapiere zuläſfig. 
Das Porto für Zeitungen, die ins Auslaud gehen. 
beträgt wie das für Druckſachen für jede 50 Gr. 
10 Pfg. oder Heller. Zugleich übernimmt die 
polniſche Poſtiverwaltung vom 19. Miai d. J. 
für eingeſchriebene Briefſachen nach Deutſch- 
Oeſterreich die Verantwortung und ichlt. irant 
ein eingeſchriebener Brieſ verioren geht, eine Ent— 
ſchädigung von 40 Mark oder 50 Kronen. 

Zur Verteilung der ameritaniſchen 
Kleidungsſtücke und des Schuhzeugs wird 
der Magiſtrat eine beſondere Koinmiſſton be— 
ſüimmen, die aus Vertretern der chriſtlichen und 
jüdiſchen Wohltätigkeitseinrichtungen uuns den 
Arbeitervereinigungen beſtehen wird. 

7 

Geſtern mittag fand im Magiſtrat eine 
Sitzung der Kommiſſion zur Verteilung der ame— 
rikanijchen Lebensmittelſpenden ſtatt. Ing. J. 
Ulieki erſtattete Bericht über die Menßge der 
unter den Nachbarſtädten, dem Ortshiljsausſchuß 
und den ſtädtiſchen Volksſchulen verteilten Le— 
bensmittel. Insgeſamt wurden verteilt: 155,130 
Pf. Mehl, 86551 Pf. Schmalz, 57940 i. Ron⸗ 
ſerpen und 71041 Büchſen Kondensmilch. Der 
Reſt wurde für die Sommerkolonien übrigbe— 
halten. 

Wie wir erfahren, iſt der Diebſtahl der für 

Förſters Haunchen. 
Roman von W. Norden. 

(37. Fortſetzung.) 

„Ich dächte doch, das iſt ganz klar! Habe 
es Dir nicht bereits geſagt? Ich habe Bach⸗ 
nn ſeine Entlaſſung gegeben, und zum erſten 
tober wird das Forſthaus einen neuen Be— 
hner erhalten!“ 
„Nicht möglich! Und warum 
Bachmunn denn getan?“ 
Graf Artur machte eine ärgerliche Bewegung. 
„Was für eine ſeltſame Vorliebe Du für den 

denn? Was 

hat mir den Gehorſam verweigert und ſich 
hrerbietig mir gegenüber benommen. Ich meine, 

genügt doch!“ J Wera konnte noch immer nicht begreiſen. 
„Den Gehorſam verweigert? Unehrerbietig? 
alte Mann, der doch immer, ſo oft ich ihn 

hen habe, die Ehrerbietung in Perſon zu ſein 
2? Wie hat das denn nur ſo plößzlich kom— 
können?“ 

Die Unterhaltung wurde dem Grafen unbe— 
; er lachte gallig auf. 

„Vielleicht ſind ihm die Ehrungen in den 
f geſtiegen, die Du ihm erwieſen haſt!“ 
Ich bitte Dich, Artur, ſprich nicht in dieſem 

e mit mir!“ ſagte Wera ſchmerzlich. „Laß 
lieber ernſt und vernünflig miteinander reden! 

Mein, nein, brauſe nicht aleich wieder auf! 
weiß wohl, was Du geſagi haſt, das ich um die auswärtigen Angelegenheiten nicht 

mern ſollte. Hier handelt es ſich aber um zu 
um ein Menſchenſchicktal! Ich habe Dich 

lieh, ich blicke zu Tir emror, und dessalb möchle 

e nur haſt! Ich verſtehe das wirklich nicht! 

Graf Artur war aber nichts weniger, als ge⸗— 
ich nicht, daß VBn Ungerechtigteiten begehſt!“ neigt, den Vorſtellungen Wera's Gehör zu ſchenken. 

Sie hatte übe: den Tiſch hinweg die Pand „Meine teure Wera,“ verſetzte er mit über— 
ihres Manne? &Stften und blickte ihm bittend legener Jronie, „auf dieſes letzte Argument, habe 
in das Geſitht. J ich nur gewartet. Die Phraſe von den dreißig— 

Er abec ena, r die Hand verdrießlich. jährigen, treuen Dienſten klingt, wenn ſie auch 
„Wer ſagt Bit denn, daß ich Ungerecht ge- ein wenig abgebraucht iſt, beſonders aus einem 

weſen bin?“ fragat er verbiſſen. „Um was es Frauenmunde ſiets ſehr hübſch und macht Deinem 
ſich gehandel! hal das ich Dir nicht mit zwei, gulen Herzen alle Ehre. Wir Männer ſind leider 
drei Worten duzeiganderſetzen, genug —“ aber nicht ſo ſentimeuntal veranlagt, ſondern ſchauen 

„Aber eben darcyt Lommi eſs an!“ ſiel ihm den Dingen vielmehr lieber auf den Grund. Da 
Wera lebhaſt iar Woert. ſieht es denn in Wirklichleit auch in dieſem Falle 

Nun wurde 11 her ernſtlich ärgerlich. ganz anders aus. Wenn der Förſter Bachmann 
„Ach, was, des verſtehit Du nicht. Du mußt meinem Vater über dreißig Jahre lang redlich 

ſchon gefiatten, daf mich Deiner Bevormundung gedient hat, ſo wurde er daſür über dreißig Jahre 
entziehe. Ich bin wehl all genug, um wiſſen zu lang auch redlich bezahlt. Hätte mein Vater ihn 
mũfſen, was rech? nd unrecht iſt. Die Sache nicht redlich bezahlt, ſo hätte der Herr Förſter 
liegt einfach ſo Ich habe meinem Förſter einen ihm wohl auch nicht gedient, und umgebkehrt, hätte 
Befehl erleilt, den cuszuführen er ſich ſtandhaft es der Herr Förſter an redlichen Dienſten fehlen 
weigert. Soil itch rir etwa von meinen Leuten laſſen, ſo hätte ihn mein Vater zum Teufel ge— 
auf der Naſe teanzen daſſen und in meinem eigenen jagt und einen anderen an ſeine Stelle geſetzt. 
Beſitztume nichls zur ſagen haben? Ich bin ſogar Das iſt doch ganz klar und einfach. Ob einer 
ſoweit gegangen, dern alten Cuerkopf Vorſtel- fünf, zehn, zwanzig oder dreißig Jahre dient, da— 
lungen zu machen. Es hal aber nichts gefruchtet. durch werden ſeine Dienſte nicht beſſer und nicht 
Er hat vielmehr erne Kündigung mit aller Ruhe ſchlechter. Jetzt laſſen die Dienſte des Herrn 
angenommen!“ Bachmaun zu wünſchen übrig, alſo muß er einem 

„Mit qaller Nuhe? Artur, weißt Du denn, Anderen Raum geben, der ſich meinen Wünſchen 
was in der Seelee des alten Mannes vorgeht? anbeqguemt“ J 
Du haſt mir die Auskunft verweigert, aber ich Er lehnie ſich in ſeinen Stuhl zurück und 
nehmeẽ an, daß der clte Bachmann, wenn er Dit ſchien mit ſeiner Beweisführung ſehr zufrieden. 
den Gehorſam verweigerte, beſondere Gründe dazu Er hatte aber keine Urſache dazu. 
gehabt haben muß. Ich will ja aber nicht mit Wera wenigſiens blickte ihn erſchreckt und faſt 
Dir ſtreiten, nuc zur Milde ſtimmen will ich Dich. unwillig an. 
Vergieb dem alten Manne, wenn er auch wirklich „Demnach wären Menſchen in Deinen Augen 
gefehlt hat!, Denle daran, daß er läuger ols bloß Maſchinen. Und die Treue, mit der ſie Dir 
dreißig Jahre Deſnerm Hauſe ein treuer Diener anhängen, der Anteil, den ſie an Deinem Wohl—⸗ 
geweſen ift.“ ergehen nehmen und der ſie nicht nur ihre Pflicht 

— — —— — 

die arme Bevölkerung beſtimmten amerikaniſchen 

freudig erfüllen läßt, ſondern ſie aus Dienern 
zu Freunden macht, die zählen bei Dir gar nichts? 
Und denkſt Du denn gar nicht daran, daß ſo ein 
alter Mann, wie Baͤchmann, mit ſeinem Walde 
verwachfen iſt, daß er ihn liebt, wie ſein eigenes 
Werk, und daß Du Dich fſelbſt ſchädigſt, indem 
Du Deinem Eigentnme den treueſten Pfleger raubſt?“ 

„Geſtatte, Kind, —“ der Graf beherrſchte nur 
mühſam ſeinen Unmut — „der treueſte Ppfleger 
meines Eigentums bin ich ſelbſt. Im übrigen 
verzichte ich auf die Freundſchaft meiner Diener. 
Für altmodiſche Anſchauungen und, wie ſchon ge— 
ſagt, für ſentimentale Anwandlungen bin ich nicht 
zu haben. Ich brauche überhaupt eine junge, 
energiſche Kraft, die mit den wiſſenſchaſtlichen 
Errungenſchaften auf dem Gebiete des Forſt— 
weſens vertraut iſt, und da erſcheint mir denn 
gerade dieſer Herr von Brandenfeld, den mir 
Max empſiehlt, der rechte Mann!“ 

„Herr von — — ?“ 
Wera blickte ihren Mann voller Ueber—⸗ 

raſchung an. 
Dieſer bemerkte den Blick. 
„Von Brandenfeld! Ja! 

Kennſt Du ihn vielleicht?“ 
Wera zögerte einen Augenblick mit der Ant— 

wort, dann nickte ſie. 
„Allerdings! Es iſt freilich ſchon lange her. 

Wir lernten uns in der Tanzſtunde kennen. Da⸗ 
mals war er noch Student, ein ſtiller, träume⸗ 
riſcher Menſch. Uebrigens, eine ſehr gute Familie, 
die Brandenfeld. Später kam er mir aus den 

—— — —* 

Was ift denn! 

Augen. Nur noch einmal hab' ich von ihm ge— 
hört. Er ſoll da ſo etwas wie 'ne Mißheirat 
geſchloſſen haben, und die Familie hat fich dann 
wohl deswegen von ihm losgeſagt. Genaueres 
habe ich aber nicht erfahren!“ Foriſ. folgt. 

— — 
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Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, den 5. Juni 1919 

Zeider auf dem Scheiblerſchen Seitengleis ver— 
F Zorden. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß 
er Bruch der Türöſe erft vor kurzem vorgenom— 

J den ſein muß, worauf die Bruchſtelle mit Rad— 
chnere eingerieben wurde. 
Exrcſfung von Medizinern. Die medizi⸗ 

diſche Zatultät der Warſchauer Aniverſität macht 
belaant, doß die an de Fakultät beſtehende Prü⸗ 
ſungskenamiſſion ärztliche Ergänzungsprüfungen 
Drreßen wird. Rähere Auskunft erteilt das 
Selrelariat der Univerſität. Die Prüfungen wer⸗ 
den für diejenigen Bittſteller, die ihre Geſuche 
und Sokumente vor dem 15. Juni einſenden, 
don 20. Juni bis zum 20. Juli einſchließlich 
ſtaltnden. 

Eine Tagung der Elektrotechniker findet 
An 8. und 9. Zuni in Warſchaäu ſtatt. An 
der Taͤgung werden auch die techniſchen Vereine 
der Stadt Lodz teilnehmen. 
Bom Erholungsheim „AUzdrowiskot. 
Im hruar iſt ein Pavillon, in welchem ſich 
eSEttſchaftseinrichtungen: Speiſezimmer, Küche, 

Vadez mmer und Waſchkauche befanden, nieder— 
ebrannt, ſodaß die Verwaltung das Heim 
ſchleßen mußte, da es infolge des ſtrengen Win—⸗ 

ie Umbauten nicht ſofort aufnehmen konnlte. 
as ſofort einberufene Baukomitee hielt mehrere 

Eizungen ab, um das niedergebrannte Gebäude 
Ihnelflens wieder aufzubauen. Da der Wie— 
deraufban 80 100 000 M. koſten ſoll, mußte 
as Baulomitee feſtſtellen, daß der Bau vor—⸗ 

aus nicht vorgenommen werden könne, da der 
Verein ganz geringen Verſicherungs⸗ 

Gelder zur Verfügung habe. 
eſſen beſchloß die Verwaltung, Spenden 

u des Pavillons zu ſammeln. Dank 
der energiſchen Tätigkeit mehrerer Mitglieder 
—* zen 20000 M. geſammelt, ſodaß der 

an aufgenommen werden konnte. 
Wlaßfeſt in Lagiewniki. An den kom⸗ 

erden Pfingſtfeiertagen wird iu Lagiewniki das 
Jahreablaßſeſt ſtatifinden. Es wird dies die 
te Ablaßſeier nach der Wiederkehr der Fran— 
isanermönche ſein. An der Feier werden zahl⸗ 
iche Geiſtliche aus Lodz und den benachbarten 
arechien teilnehmen. 

Sew ſtädtiſchen Eichamt. Im Mai wurde für 
Fentrolle und Abſtempelung der Wagen, Maße und 

Schte eine Einnahme von 6137 Muerzielt. Abge⸗ 
purden 10 Brückenwagen, 161 Zentimalwagen. — 34 —* — * * 3 —— —— 531 Tiſchwagen, 6018 Gewichte, 

aße und 24 Längenmäße; kontrolliert wurden 
845 Lã äden, wobei 16 Protokolle aufgenommen und 89 
ewichte donfisziert wurden. 

Amsblatt Nr. 25 iſt erſchienen. Es enthält eine 
Aung des Geſundheitsminiſters über billige Arz— 

edie arme Vevblkerung i über 
des inneren eine 

Verpflegungsminiſters über Anmeldung 
ite; eine Mitteilung des Miniſteriums 

Fürſorge über Zufſendung der Schriften der 
eine. 

In der vorgeſtrigen Sißzung der 
wurden folgende Baupläne beſtätigt: 
Guſtav Nyk, Zubardz U, Bau einer 

ner une und eines Schuppens; J. Pruszy— 
A FPaſſage Schultg 2 Ambau eines Fenſters; W. 

Pulnoena 1 Erbauung von Läden; Waclaw 
orſti. Zgierſta 57, Bau einer Bäckerei; Verband 

Exrrichtung einer Bäckerei im Mono— 
17;3 3. Torunezyk. 

ſters ſowie Errichtung 

Ageng des Abbruchs von Häuſern 
den: des Beſitzers Jan Strauß, Maryſinſta 9; H. 

Sienkewiez 39;3 W. Joskowiez und David 
tiewiez, Baluty, Krutka 105 Piott Polak's Erben, 
Aschowſta 20; Piotr Swigodzinſti und S. Popie⸗ 

o Saglewnieta 108; Wladys law Grzeszka, Rado— 
, Rwiatkowſta 8; M. Sierota und B. Ehrlich, 

va 10; Karl Hermans, Nowaka 16; Eheleute 
ert und Konopka, Dzika 6; F. Kaszynſka, Schopin—⸗ 
4; Auguſt Minor, Fajfra 13;3 M. Wif, R. Bawi⸗ 

iez und Frael Kozak Groszanka 6; Juljan Dworzat- 
ontna 443 

AæAtAeiue Nachrichten· Ju der Krutkaſtr. 18 wurde 
Eeon Dauſti Wäſche im Werte von 3000 Wark ge— 
en. — In der Poludniowaſtraße 20 wurde bei E. 
ba Aune geheime Branutweindrennerei geſchloſſen. 

Sorgeſtern wurde der Beſiher der Fabrik in der 
Suszts Allee 19, Salomon Budzyner, ven Arbeitern, 
mlerſtuhungen verlangten, augehalteun uud be— 

g Nach dem Einſchreiten der Volizei gingen die 
Weer ruhig auseinander. — Auf dem Gute Goiyauw, 
iade Zehomin, Kreis Lodz, das Herrn Sulimierſti 

wurden feit laͤngerer Zeit ſyſtematifch Kartoffeln 
Sien. Geſtern wurde die Diebin, eine gewiffe 
Dalena Seidelmann aus Ruda Pabianieka. dabei 

Feaßt und verhaftet — Vorgeſtern verhaftete die 
Fei mehrere Perſonen, die ſich damit beſchäſtigten, 
e Bantnoten in Umlauf zu bringen. 

Für das Kriegswaiſenhaus 
in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 

ſe“ folgende Gaben eingegangen: 
Stelle eines Kranzes auf das 
ab ſeines ehemaligen Lehrmeiſters, 

ercu Adolf Launert, ſpendete Herr 
einhsld Grundwald. . . M. 20— 
elle eines Spenden⸗Abzeichens auf 

—B 
it den bizherigen J —— 

Zuſammen M— 
den Spendern herzlichen Dank. Weitere Ga— 

werden wir gern weiterleiten. 

dar das evangeliſche Waiſenhaus 
in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 

enachſtehende Spende ein, für die wir im 
en der bedachten Anſtalt beſtens danken: 

der Silber⸗Hochzeits⸗Feier des 
n Ludwig Seeliger ſammelten 

Sda Seeůger u. Herr Shmidike M. 90.— 
enbisherigen 20— 

Zuſammen M. 110. 
Weitere Gaben werden derglichen Dank! 

dern weiterleiten. 
— * 

* 

Theater und Konzerte. 
Kinotheater „Korſo“. Henny Vorten und ihre 

Gegenſpieler ſind in dem Jaktigen Schwank „Der 
Schirm mit dem Scchwan“ einfach köſtlich. Die 
oft draſtiſche Komik der Künſtler, die humorvollen, höchſt 
ergötzlichen Situationen, die durch Mißverſtändniſſe oder 
abſichtlich hervorgerufen wurden, reizen das Zwerch— 
fell des Zuſchauers ungemein. Viele Worte hierüber zu 
machen iſt überflüſſig, Henny Porten ſpricht für ſich 
ſelbſt. Zur Vervollſtändigung des Programms wird 
noch ein Zaktiges Drama aus dem Balkankriege unter 
deni Titel „Das iſt der Krieg“ vorgeführt, das 
durch die naturgetreue Darſtellung wie ein Erlebnis 
wirkt. 

Stimmen aus dem Publikum. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Lefer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt übernehmen wir nicht. 

Eine Geſchäftsſtelle der deutſchen Reichs— 
tagsabgeordneten. 

Zu unſerem in Nr. 139 der Lodzer Freien 
Preſſe“ vom 1. Juni veröffentlichten Auſſatz 
geht uns nachſtehende Zuſchrift zu, aus der 
wir erſehen, das die angeregte Gründung 
unter der deutſchen Bevölkerung von Lodz 
Anklang gefunden hat. 

Die letzte Verſammlung der hieſigen Deut—⸗ 
ſchen, die auf Einladung unſeres Reichstags— 
abgeordneten, der Herren Wolff und Spickermann, 
am 27. Mai im Lodzer Konzerthauſe ſtattgefunden 
hat, hat uns in großen Umriſſen ein Bild unſerer 
Stellung in den von allen Bürgern Polens ge— 
wählten Landesvertretung gegeben. Konnte das 
Zahlenverhältnis — zwei Abgeordnete unter drei— 
hundertſieben — unſer Selbſtvertrauen auch nicht 
ſonderlich ſtärken, ſo haben wir doch ſchon in 
dem Bewußtſein Kraft gewonnen, daß unſere 
deutſche Minderheit in Polen mit ihren. Vertre— 
tern an der Spitze nicht ein vom Baume gelöſtes 
Blatt iſt, daß ein Windſtoß ſpurlos verwehen 
kann, ſondern daß wir ein organiſcher Körper 
ſind, der in dieſem Lande ſeine Wurzeln hat 
und deſſen Pflicht und Recht es iſt, durch ſeine 
gewählten Vertreter am demokratiſchen Aufbau 
des Staates mitzuwirken; daß wir dementſpre— 
chend die Rechde aller übrigen Bürger bean— 
ſpruchen dürfen, ergibt ſich aus dem vorher— 
gehenden von ſelbſt. Wie wir hörten, ſind denn 
auch nach wiederholten Verſicherungen unſerer 
Regierung alle bisherigen Entgleiſungen in dieſer 
Richtung nur auf eine verkehrte Auffaſſung über⸗ 
tragener Beamtenpflichten zurückzuführen. Wir 
ſind alſo auf Selbſthilfe angewieſen, bis an 
die Stelle des grundloſen, aber tief wurzelnden 
Mißtrauens ein geſunder Verſöhnungswille ge— 
treten iſt. 

Wie es bis zum heutigen Tage war, ſo wer— 
den auch in Zukunft unſere beiden Abgeordneten 
an maßgebender Stelle das Sprachrohr unſerer 
Wuünſche und Beſchwerden bleiben. Daher muß 
ein Weg gefunden werden, der den deutſchen 
Abgeordneten die Möglichkeit gibt, nicht nur mit 
ihrer in Lodz und Umgegend wohnenden Wähler— 
ſchaft, ſondern auch mit allen übrigen in Polen 
verſtreut lebenden Deutſchen in enge Fühlung zu 
treten. Eine ſolche Fühlungnahme fehlt uns 
aber. Wie vieles mußte daher ſchon unaus— 
geſprochen bleiben, wie manches, das nach der 
prüfenden Gerechtigkeit rief, blieb im Dunkeln 
So ſtanden wir oft vor einer Frage, die ſo 
dringender Natur war, daß ſie gebieteriſch nach 
einer Löſung rief. Und ſo kommen wir zum 
prakliſchen Ergebnis der von der deutſchen Wähler⸗ 
ſchaft abgehaltenen Verſammlung. Es wurde der 
Vorſchlag laut, eine Geſchäftsſtelle einzurichten, 
in der alle Beſchwerden und ſonſtigen Zuſchriften, 
die den Reichstagsabgeordneten zuzuleiten ſind, 
niedergelegt werden könnten. Daß man ein ſol— 
ches Werk für höchſt notwendig erkannte, bewies 
die beifälige Aufnahme des Vorſchlages ſeitens 
der Verſammlungsſeilnehmer, und auch die Herren 
Abgeordneten ſprachen ſich für den Gedanken 
wärmſtens aus. 

In dieſer Auskunfts- und Beſchwerdeſtelle 
würde eine bezahlte Kraft zur Entgegennahme, 
Sichtung oder Ueberſetzung des einlaufenden 
Stoffes Sorge tragen; unſeren Abgeordneten er— 
wächſe hieraus eine bedeutende Arbeitsentlaſtung, 
da fie es folglich ſtets mit ſertigem Material 
zu tun haben würden. Hier könnte jeder ver— 
trauensvoll ſein Anliegen vorbringen, ſei es per— 
ſönlich oder in Form eines ſchriftlich abgefaßten 
Berichtes. Alle entfernt wohnenden Stammes— 
angehörigen hätten die Möglichkeit, dies brieflich 
zu tun. Die Herren Abg. Wolff und Spicker⸗- 
mann werden ohne Zweifel auch gern bereit ſein, 
in näher feſtzuſetzen Sprechſtunden Rat- und 
Auskunftſuchende zu empfangen, in der Zwiſchen— 
zeit würden dies wohl auch unſere berufenſten 
Herren Reichstagskandidaten tun. Ihren Sitz 
müßte dieſe Geſchäftsſtelle natürlich in Lodz 
haben. 

Die Notwendigkeit und der Nutzen einer 
ſolchen Schöpfung liegt alſo offen zutage. Dieſe 
Erkenntnis wird auch dem entfernteſtwohnenden 
deutſchen Stadt- und Landbewohner Polens auf— 
gehen, wenn er ſich vergegenwärtigt, von welcher 
Bedeutung es für unſere beargwöhnte und uͤn— 
verſtandene deutſche Bevölkerung ſein muß, in— 
mitten einer oft gegen ſie anſtürmenden Brandung 
einen Ankerplatz zu haben, dem ſie ſich mit ihren 
Nöten, aber auch mit Anregungen, die dem Wohl 
des Ganzen dienlich wären, vertrauensvoll zu— 
wenden könnte. Hier erwüchſe auch unſeren Ab— 
geordneten die einzig lebendige Fühlungnahme 
mit der Seele unſeres Volksſtammes, die ſie in 
allen ihren Anliegen nach oben hin zu verireten 
haben. Die vorgeſchlagene Einrichtung wäre 

ihnen bei Erfüllung ihrer ſchweren und ver— 
antwortungsvollen Aufgabe eine unentbehrliche 
Stütze, denn allmählich müßten ſich hier alle 
Fäden des Geſchickes unſeres in Polen verſtreut 
lebenden Volkes verknüpfen. 

Wir hoffen gern, daß es vom Wort bald zur 
Tat kommt, und daß weite Kreiſe an der Schaf— 
fung einer ſolchen Geſchäſtsſtelle für die deut— 
ſchen Reichstagsabgeordneten mithelfen werden, 
die für den Emzelnen ſowohl als auch für das 
Ganze nutzbringen ſein müßte. 

B. Bergmann. 

—IEXD D 

An unſere geſch. Leſer! 
Wir bitten unſere hochverehrten Leſer 

Inſerate für die Pfingſt⸗Nummer ſchon jetzt 
aufzugeben. Da dieſe Zeitung bei den 
Leſern länger aufliegt und in bedeutend 
größerer Auflage gedruckt wird, iſt dieſe 
als Inſertionsorgan beſonders zu empfeh⸗ 
len. Anzeigen für die Pfingſt-Nummer 
werden Sonnabend bis 11 Uhr vorm. 
angenommen. 

—S ————0 

Aus der Umgegend. 
Konſtantynow. Jahrmarkt. Mittwoch, den 

4. Juni, fand hier ein Jahrmarkt auf Vieh, landwirt⸗ 
ſchaftliche Produlte und Bedarfsartikel ſtatt. Wegen 
der jüdiſchen Feiertage war der Jahrmarkt ſchwach be— 
ſchit. Die Viehpreiſe waren recht hoch. Für eine 
Durchſchnittsmilchkuch wurden 2500 Mark gefordert und 
bezahlt. 

Pabilanice. Das G artenfeſt des evan— 
geliſchen Kirchengeſangvereins fand Sonn⸗- 
dag nachmittag in Garten des Herrn Reinhold auf 
dem „Grünen Berge? ſtatt.“ Im vornherein ſei geſagt, 
daß der Verlauf des Feſtes den Erwartungen der Teil⸗ 
nehmer in jeder Beziehung entſprach und daß der Ver⸗ 
ganügungsausſchuß des beliebten Vereins ſein Möglichſtes 
tat, um dem Publikum einige Stunden ungetrübteſten 
Frohſinns zu verſchaffen. Das ſonnige Juniwetier be⸗ 
günſtigte auch in hohem Maße das Feſt. Eine Glücks⸗ 
iotterie, deren Gewinne nicht ſo rar waren, wie es ge⸗ 
wohnlich bei einer „Tombola“ der Fall iſt, feſſelte die 

Aufmerkſamteit aller, und gar viele, denen Fortuna ihre 
Gunſft bewies, traten mit wertvoller und nutzlicher Laſt 
den Heimweg an. Der Blumenverkauf ging gleichfalls 
recht flott von ſtatten. Für Leibeserfriſchungen ſorgte 
das Gartenreſtaurant. Die Vereinsleitung kann mit 
dem Verlauf ihres Feſtes wohl zufrieden ſein. 

— Beſitzer von Leder werden von der Laſtker 
Kreisperwaltung aufgefordert, ſofort Verzeichniſſe ihrer 
Lager beſtände der Verwaltung einzuſchicken, widrigens 
ſie geſetzlich beſtraft werden. 

Neu— Sulzfeld. Zivilſtandsnachrichten 
aus der evangeliſchen Gemeinde. In der 
Zeit vom 1. bis 81. Mai wurden in der Gemeinde 
16 Kinder getauft und zwar: 9 Mädchen, J Knaben; 
aufgeboten wurden 8 Paare, und zwar: Wilhelm 
Hartwig mit Emilie Haniſch, Theodor Schwemm mit 
Wanda Preiſendanz, Joͤhann Zoller mit Marta Mäßig, 
Adolf Brandt mit Huͤlda Peilert, Eduard Reſchke mit 
Olga Drews, Reinhoͤld Scheler mit Olga Wollner, Ernſt 
Gummelt mit Klara Schulz, Rudolf Maurer mit Olga 
Grunwald; getrauthéwurden T Paare: Benjamm 
Adamſki mit Elſe Pufal, Otto Zimmermann mit Lydia 
Bender, Reinhoid Himmel mit Bertha Himme, Theodor 
Schwemm mit Wanda Preiſendanz, Wilhelm Hartwig 
mit Emilie Haniſch, Auguſt Zuz mit Olga Zunmermann, 
Adolf Brandt mit Hulda Veiktert; geſtorben ſind 
10 Perſonen: Rudolf Baumgärtel, 21 Jahre, Martha 
Tomas zewſta, 10 Jahre, Julius Theobald, 9 Monate, 
Eliſabet Wildemann, 78 Jaͤhre, Emma Manal, 6 Tage, 
Martha Scheible, MJahre, Elſa Golz, 8 Jahre, Pelida 
Hoffmann, in, Jahre, Martin Schulz, 42 Jahre, Bertha 
Himmel geb. Mauer 2 Jahre alt. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Gegen die Drückeberger. 

Der Erzbiſchof von Warſchau hat vom Kreiser⸗ 
gänzungslommando in Warſchau ein Schreiben 
folgenden Inhalts erhalten: „Da eine große Zahl 
von Rekruten ſich der Militärpflicht entzieht, bit— 
ten wir Ew. Exzellenz den geiſtlichen Behörden 
den Befehl zu geben, daß die Pfarrer der Stadt 
Warſchau ſowie der Kreiſe Grojec, Sochaczew, 
Blonie und Radzymin während der kommenden 
Feiertage von der Kanzel zum Volk ſprechen und 
auf das Schädliche des Verhaltens der Drücke— 
berger in einem Augenblick, da das Vaterland in 
Gefahr iſt und ein jeder Sohn des Landes die 
Pflicht hat, dasſelbe zu ſchützen, hinweiſen.“ 

Lenczyca. Neuer Magiſtrat. Dieſer 
Tage fanden hier die Wahlen der Magiſtrais— 
mitglieder ſtatt. Gewählt wurden: zum Erften 
Bürgermeiſter Herr Taddhäus Kolieli, der bis— 
herige von der Regierung ernannte Erſte Bürger⸗ 
meiſter; zum Stellvertreter der bisherige Zweite 
Bürgermeiſter Siegmund Gryzewſti, zu Schöffen 
die Herren Sokolowſki, Friede und Golembowſti. 

Kaliſch. Ausſtellung. Auf Veranlaſſung 
einer Reihe von Kaliſcher Architekten wird unter 
dem Protektorat des Miniſteriums für Kunſt und 
Kultur, in Kaliſch eine Ausſtellung veranſtaliet, 
die das frühere jetzige und künftige Kaliſch zeigen 
ſoll. Die Ausſtellung wird eine ganze Reihe von 
Abteilungen umfaſſen: Malerei, Bildhauerei, Ke— 
ramik, Waffenkunde, alte Stückereien, Palä— 
ographie, Kaliſcher Drucke, topographiſche Pläne, 
ſowie Erlaſſe und Befehle der Okkupationsbe— 
hörden, darunter auch der Befehl des Majors 
Preuſker, daß jeder zehnte Einwohner zum Tode 
durch Erſchießen verurteilt worden ſei. Der zweite 
Teil der Ausſtellung wird aus zahlreichen Plänen 
und architektoriſchen Entwürfen für den Wieder⸗ 
aufbau Kaliſchs beſtehen. Die Eröffnung der 
Ausſtellung wird wahrſcheinlich im Juli erfolgen. 

Funtſpruch.) 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 3. Juni. 
Galiziſch-wolhyniſche Front: Nord— 

öſtlich von Brzezany haben die Ukrainer ohne 
jeden Druck unſererſeits ihre Truppen in der 
Richtung auf Podhalce zurückgenommen. Sie 
nahmen ungeheure Beute mit, die ſie den ört—⸗ 
lichen Polen abgenommen haben. In Wolhynien 
nähern ſich die Bolſchewiki mit bedeutenden Kräf— 
ten der Strypalinien. 

Podlaſiſche Front; 
keit der Vorpoſten. 

Litauiſch-⸗weißruſſiſche Front; 
Ohne Veränderung. 

In Vertretung des Generalftabschefs 
SGaller, Oberſt. 

Generalſtabsbericht vom 4. Juni. 
Galiziſch-wolhyniſcheFront: An 

der galiziſchen Front herrſcht, außer der Ent— 

Verſchärfte Tätig⸗ 

waffnung der Banden ublrainiſcher Deſerteure, 
Ruhe. In Wolhynien im Rayon Rafalowka 
und Czartoryjsk lebhafte Erkundungstätigkeit der 
bolſchewiſtiſchen Patrouillen. 

Poleſie und litauiſch-weißruſfſ— 
ſiſche Front: Unverändert. 

In Vertretung des Chefs des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 4*. Juni. 
Nordfront: Zwiſchen Jaktorow und 

Lipno nachts deutſches Artilleriefeuer. Darüber 
hinaus außer den üblichen Zuſammenſtößen an 
der ganzen Front Ruhe. 
Weſtfront: Bei Przyproſtynia bewarf 
der Feind unſere Stellungen mit Minen. Auf 
dem rechten Flügel und bei Robaczynſki Erkun⸗— 
dungstätiglkeit des Feindes. 

Südfront: Kleine Zuſammenſtöße. 
Wroczynſki, Generalleutnant. 

Chef des Stabes. 
Ueberfall der Deutſchen auf Sluzewo. 

Sluzewo, 4. Juni. (P. A. T.) In der 
Nacht vom 1. zum 2. Juni führten die Deutſchen 
einen Ueberfall auf die Grenzſtadt Sluzewo aus, 
indem ſie aus Kanonen und Maſchinengewehren 
längere Zeit ſchoſſen. Die Grenzwache leiſtete 
Widerſtand. Auf beiden Seiten gibt es Tote 
und Verwundete. Außerdem wurde emie Zivil— 
perſon getötet und eine verwundet. 

Wilhelm Feldmann F. 
Krakau, 4. Juni. (P. A. T.) Der bekannte 

polniſche Schauſpieler und Publiziſt Wilhelm 
Feldmann iſt geſtern im Alter von 56 Jahren 
geſtorben. 

Die tſchechiſche Schlappe. 
Nauen, 4. Juni. (P. A. T.) Nach hier 

eingetroffenen glaubwürdigen Nachrichten, deren 
amiliche Beſtätigung noch ausſteht, verkehren die 
tſchechiſchen Züge nach der Einnahme von Koſchee 
und Partan durch die Ungarn nur noch bis 
Iglau. Auf dieſe Weiſe iſt der größte Teil der 
Slowakei von Böhmen abgeſchnitten. In den 
lehten Schlachten mit den Ungarn haben ſich acht 
tſchechiſche Bataillone ergeben. 

Keine Rückkehr des deutſchen Exkaiſers. 
Nauen, 4. Juni. (P. A. T.) Amtlich wer⸗ 

den die Nachrichten dementiert, wonach einige 
Herren aus der nächſten Umgegend des Exrkaiſers 
nach Deutſchland gefahren ſein ſollten, um Vor— 
bereitungen für die Rückkehr des Exkaiſers zu 
treffen. 

Rücktritt des Kabinetts Hoffmann. 
München, 4. Juni. (P. A. T. Poſener 

Das Kabiett Hoffmann gab ſeine 
Demiſſion bekannt und machte einem Koalitions— 
kabineit der Linken Platz. An der Spitze des 
neuen Kabinetts ſteht der bisherige Miniſter— 
präſident Hoffmann. Er legte das Programm 
der neuen Regierung vor und führte an, daß 
die Deuiſchen bereit ſind, den Frieden mit großen 
Opfern zu erkaufen, nur eins ſoll die Entente 
jedoch don ihnen nicht fordern, nämlich, die 
Unterzeichuung der Verſailler Friedensbedin— 
gungen. 

Sie Leiche der Luxemburg gefunden? 
Berlin, 4. Juni. (P. A. T.) Im Land⸗ 

wehrkanal an derſelben Stelle, wo man die 
ermordete Bolſchewiſtin Roſa Luxemburg ins 
Waſſer warf, wurde eine weibliche Leiche gefun— 
den, die diejenige der Roſa Luxemburg ſein ſoll. 

Ein Fürſtentum Mongolien. 
Nauen, 4. Juni. (P. A. T.) Echo de 

Chin“ meldet, daß ſich eine mongoliſche Regie— 
rung gebildet habe, an deren Spitze der junge 
Koſakenführer Semionow ſteht. Er wurde zum 
Fürſten der Mongolei ausgerufen. 

Die Lage in Smyrna. 
Paris, 3. Juni. (P. A. T. Havas). „Daily 

Mail“ meldet aus Smyrna, daß die griechiſchen 
Truppen aus Smyrna in der Richtung auf 
Magneſia abrücken. Der „Matin“ verzeichnet 
zahlreiche Zuſammenſtöße in Smyrna, da die 
feindliche Stimmung in Smyrna unter den 
Griechen, Türken aind Italienern wachſe. 

Eiſenbohnkataſtrophe in Rumänien. 
Hermannuſtadt, 3. Junt. Wie aus Bu— 

kareſt gemeldet wird, ereignete ſich in der Statidn 
Bender ein großes Eiſenbahnunglück, wobei 16 
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überfüllte Eiſenbahnwaggons zertrümmert wurden. 
Aus den Trümmern wurden 11 Tote und 
40 Berwundete hervorgezogen. Es ſind 
größtenteils franzöſiſche und griechiſche Offiziere. 

Lotterie des Haupthilfsausſchuſſes 
R. G. O. 

Mhne Gewähr) 
5. Klaſſe, 2. Ziehungstag. 

10 0o0 Mtk. auf Nr. 7906 
8 000 Mk. auf Nr. Nr. 15647 49809. 
3 000 Mt. auf Nr. 6887. 
1500 Mtk. auf Nr. 1254. 
1000 Mk. auf Nr. Nr. 1033 

12691 12697 30183 45090. 
423 1393 2828 4232 7221 

15397 22341 22894 25194 
800 Mk. auf Nr. Nr. 

267 121231 12383 12775 
25323 25527 256634 26628 31194 31652 36563 47151 
27950. 

7580 9798 12143 

418 3045 68 115 48 60 201 65 82 94 635 69 756 857 
984 6036 51 95 96 188 263 348 404 17 29 30 454 595 
620 27 65 94 701 6 18 52 66 869 98 924 7057 102 60 
70 235 320 95 433 65 550 793 840 94 8057 145 261 
98 313 86 451 82 505 10 691 752 76 850 78 96 941 68 
69 96 9170 256 85 320 28 31 435 98 529 35 80 623 
637 903 712 29 47 817 22 35 901 41 87 1005 169 246 
77 393 407 26 43 518 644 68 83 735 83 857 61 90 97 
935 44 11094 183 407 23 28 30 53 551 638 74 725 91 
809 18 28 900 33 12234 334 53 446 63 648 35 709 38 
72 82 346 937 41 86 13068 76 165 227 40 327 29 420 
621 746 846 60 62 13057 195 98 220 346 472 579 689 
726 30 51 70 873 912 93 15005 42 75 111 337 90 426 
51 565 609 34 813 23 35 80 16150 59 64 217 94 301 
14 443 56 517 611 73 786 98 852 71 82 940 79 99 
I17046 75 132 39 210 41 71 308 426 76 560 89 622 742 
47 92 888 50 205 30 310 34 79 437 620 58 752 826 78 
92 913 19004 55 64 326 81 92 493 96 528 641 82 716 
56 87 852 74 945 20011 61 96 107 82 205 381 459 75 
5320 34 76 719 63 73 816 88 90 918 29 21018 41 138 
220 2 B308 14 40 487 525 620 59 709 24 846 84 97 
5h 22006 57 222 50 60 494 519 28 59 87 600 707 55 
805 20 902 988 23022 43 60 90 116 2653 75 319 46 411 
550 65 69 648 756 62 92 894 919 24025 341 61 28863 

63 74 33011 53 77 163 200 21 75 76 314 64 412 77 
78 92 544 604 87 729 234 96 801 903 13 29 83 33015 
I00) 20 57 233 375 412 48 71 87 96 511 64 84 664 721 
01I 29 99 36949 205 Oth 45 87 311 6 404 37 640 710 
45 69 91 801 91 37057 91 130 202 52 80 336 497 5325 
53 67 616 23 797 819 *6 933 38008 107 14 37 221 
462 93 638 44 69 707 21 827 902 560 39004 17 111 96 
212 30 50 302 26 32 670 93 754 67 835 66 70 956 65 
97 10248 63 341 64 132 95 513 750 810 14 48 930 
19 11026 36 38 61 126 69 235 84 311 42 79 83 86 
412 23 59 308 616 26 48 701 06 23 53 888 912 27 92 
42050 33 188 337 611 48 76 90 717 31 803 32 59 68 
916 13014 97 172 213 330 760 93 88ö22 23 503 613 
793 812 22 26 39 923 44055 75 83 86 124 65 225 26 
335 149 61 74 389 93 655 95 716 37 868 98 910 150165 
I64 269 92 325 53 411 30 81 84 520 35 69 646 68 87 
716 56 74 828 67 931 34 75 16020 32 39 51 91 95 
121 75 258 &S 95 319 81 403 51 524 38 601 35 44 720 
59 956 17091 98 168 77 236 307 35 46 47 432 516 77 
601 701 43 45 54 88 92 873 958 73 18036 42 127 73 
3 200 16 56 93 417 538 518 22 606 91 7341 85 839 95 
902 45 77 19029 38 121 29 73 94 206 36 69 81 300 
30 36 416 24 632 700 14 75 848 84 86 9140. 

80/. Cblig. der Stadt 
Warſchau 1018/ 16 

60/Obl. d. St. Warſch. 
1917 anſ Mt. 100 

dꝰ/ Obl. der Agrar⸗ 
bank auf Mt. 100 

�:/ Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 

4/, Pfandbrieſe der 
Agrarb. 4. und B. 

d 0/0 RPfandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 

Warſchauer Böͤrſe. 
Warichau, 3 Juni. 

4. Juni. 3. Juni 

200.75 ⸗ 50 Nõ.so 
180.75 - 00 

208. 00- 253 -8 
202.00 - 28 204. 00 - 2030 

203. - 202. 60 

ʒõ 25d2148.00 -246. oc .(Guleinbilletts) �00 Mk. auf Nr. Nr. 296 2833 3977 5103 5717 
222 8409 8650 1085 13370 14166 17280 17717 2100 
21488 22836 24842 25256 25326 287538 29508 29568 
30303 431110 31451 34900 36733 374 94 38128 30264 
4343 40627 42281 441301 41375 46854 47470. 96 

2650 Mk. auf Nr. Nr. 122 213 335 416 60 551 
701 67 491 844 926 39 45 466 1080 152 77 245 60 82 
94 309 54 528 85 92 686 727 69 860 70 917 61 2003 
154 237 336 37 42 50 467 95 530 43 61 73 92 697 713 
41 899 B000 35 49 173 213 326 33 43 79 80 91 48) 
k2 598 698 707 63 830 73 00) 18 36 55 1066 107 53 
80 253 93 335 38 439 97 500 23 99 765 813 2135 694 

646 
39 5233 
189 97 
87 788 
4613 73 

314 424 34 61 617 19 95 
16 41 69 433 60 513 75 
219 314 630 76 99 792 836 62 915 46 64 

782 826 44 58 85 89 920 52 53 92 
28047 133 233 36 61 346 84 435 62 605 43 60 712 

829 83 39 29029) 31 59 2357 89 98 333 96 458 96 588 
99 702 13 833 76 30016 31 184 95 232 64 400 
735 65 83 
2)1 15 31 43 71 342 46 43 
872 975 78 95 

5326 81 
3B0:77 151 71 238 91 319 75 440 77 89 597 801 14 

91 401 04 14 641 

304 05 

847 83 98 910 59 63 

28 66 

8 55 5 
32077 84 127 28 63 82 99 
737 65 955 800 43 15 68 

25044 533 118 217 42 66 304 
26042 79 90 106 15 

27008 248 
A. W. 

Briefkaſten. 
J Einer Dame den Hofj machen heißt, ſich 
ihr von der liebenswürdigen Seite zeigen, ihr dienen, 
mit einem Wort, ihr Aufmerkſamkeiten erweiſen. 

Pfund Sterling 
Dollar 
Zarenrubel 100 

und boo⸗ex 11 

— Dumarubel 1000⸗ex 
31031 40 62 

916 

Herausgeber und verantwortlicher Schriſtleiter 5 — 25 44 96 651 
248 Hans Krieſe, Lodz 31.55) 

— 31.75 — 39 258 ꝙ 4 Drud „Lodzer Freie Prefſe“, Petrilauer Straße 8. Nronen — — 2. 3 -52.8. 

VBerein „Siche“, 

An dem 
ſſseſangver ine ſowie verſchiedene Ueberraſchungen jür At und Jung vorgeſehen. 
das Blasorcheſter des Muſikvereins „Steltla“ im vollen Beſtande unter Leitung ſeines Dirigenten 

Reichhaltiges Büjenn an Platze. — Beginn um uhr 
Gafte will?ommen. — Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt anr Sonntag. den 15. Juni d. Jſtatt.: 
Herrn RobertWBräutigam. 

J 32* 

Ir. . Kautor Spaxit: 
IA zcau· 3. denechche Aaathe ſten. 
Setrikauer Straße Nr. 146 

Ecte der vangeliſjchen Sercßze 

Vehandlung mit Rönigenſtrahlen u. 
uactzlicht Raaraustai) Elektri⸗ 
fation u. Naſſage (Maänner⸗ 
ſchwächt. Krankenemptang von 
2u. B, . Damen v. ð-58. 

dr. Lucdwig Falb 
Spezꝛalarzt fur Haut⸗ 
und Geſchlechtokranke,“n 

crupf. v. 1. - 12u. 527 Uhr nachm. 

Nowe ot Straſt 7. 

or. me⸗· W. ſcrotzin 
Petrikauer Straße 71 

empfängt 632 
Serz⸗ nud Lungenkranke 
von 10—11 und von 426 Uhr. 

Svezialarzt 
D. C. Prijbulski, 

3awadzxa ſGcheiblers·Neubau). 
njauſ· und veneriſche Rranknelten 

und Mãnnerſcawãme. 
Fyrechſtund. v. O—2u. v. 43 Uhr. 

Damen v. ⸗28 Uhr. 381 

Am Pfingſtmontag. den 9. Juni dſs. J. 
im Parke des Herrn Ernſt Lange in Radogosſszez-Languwek: 

Großes volkstümliches 

—IIILIL 
veranſtaltet vom Radogoszezer Turnverein und vom Turn— 

unter Beteiligung aller befreundeten 
Sport⸗ und Turnvereine aus Lodz und Umgegend. 

ichhaltigen Programm ſind außer den turneriſchen Voriührungen, Geſangvorträge mehrerer 
Nonzertieren wird 

nachmittags. — 

JWBlumen⸗-⸗ Alle wiſſen bereits 
daß man ſich am geſündeſten und billigſten im 

„Nrzos“ 
Petrikauer Straße 100. 

beköſtigt. 

Die Küche ſteht unter der perſön⸗ 
lichen Leitung des Eigentümers. 

R Kränze, geſchmackd 
5 

R 

beſten 

Blumengeſchaft vo 

71.60 7.00 

Dumarubel 200⸗et 61. 50 62.)0— 

c— AA 4- 

Dekorationen lieiert und führt aus« aim 
und billigſten 

— Gluwna-Straße Nr.? — 
AVV VVVV Retamatire wersdor. 78 VvVvWvin 

1183 5. ö— 
118- 112- 117. 

63.80 -23 

* 

—2 6 

Sträuße, 
oIe Körbchen und 

das neuerbiinete 

3— 

— 2 7738 

n B. LEMIGCA, 

J Kommi 
p T 

67 

a218 aauſpuuu quu aduti 

Es werden ſämtl. Waren in K 
Retlamebur 

8 2aagquoqud qun ↄbvumo nugnaß 

X. Szuloc und A. Kartai, 
Gluwna⸗Straße 

Empfiehl! Manufaktur- u. Galauteriewaren, Schuhe 
und Garderoben zu hnm'edrigin Preiſen. 

usverkauf 
v0 672 

ommiſiionscertauf genommen. 
o wers dor:. 

— * 

J 828 Wie ner 
zahnãrztliche inik, Navrotstr. 4 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähnebohren 
i garanuiert ganz ohne Schmerzen zu ſehr billigen Preiſen. j 

Das chriſtliche Erholungsheim, Zionsſtille“ 
in Wiyn, Lesniczowka, Poſt Warta, 

umgeben von 1200 Morgen Kieſernſchonung, prachtvolle Wald⸗ 
luft trocken gelegen, iſt dieſen Sommer wieder eröffnet worden 
und empfiehlt ſich den aechrten Erholungsbedürftigen. Näheres zu 
erfahren bei Adolf Horak, Sientiewicza Nr. 37, 324 nachm und 
bei Wieſuer, Panſta Nr. 109. 755 

28 — die höchſten Preiſe 
85 I b für Gold und Edelſteine 
22* Juwelier⸗Werlſtatt 768 

32* F. DEMBOVWVSKI 
— 136 Petrikauer Straße 186 

hegen Marten zuhlunged 
erren⸗, Damen⸗- und Kinvderſtoffe, Bluſen, Tiſch⸗ 

ttdecken bei 
Ch. Mapkouicæ & GoO., 

Petrikauer Straße Ar. 37, im Hofe. 

und 
777 

Wer Forderungen an die „Deutſche Selbſt⸗ 
hilfe“ in Konſtantynow hat, wende ſich bis 
zum 25. dſs. Mits, an den Vorſitzenden der 
Liquidationskommiſſion 8585 

T. Schütz, Konſtantynow, Lange Str. 251. 
XIHÖHÖ ccc �I�IIXI 

Ziegel⸗Straße 36 
(Ede Petrikauer) 840 

Empfängt tägl. v. 10 1u. v. 32287 nach. 
an Sonne u. Feiertagen v. 0 -12 vorm. 

Unterrichtnn ruſſ. Sprache, ſo⸗ 
wie im Rechnen u. Stenogra⸗ 
phie erteilt Albert Leder— 
diplom. Lehrer. 801 
Dzielnaſtraße 2B6b, W. 18. 

nellen Sch 
franzöſiſchen Unterticht 

erteilt Dame (Paris ſtud.) nach 
bewährter praktiſcher Methode 
einzeln und in Gruppen. Off. 
unter „E. F. 813* in der Exped. 
dſs. Bl. erbeten. 813 

bludent⸗Ingenjell 
(Univerſität Lüttich! mit 12jähriger 
Lehrerhraxis, erteilt Unterricht. 
Spezial.: Mathematik und Fran— 
zöſiſch. Poludniowaſtraße 285 
Wohnung 26. Zu ſprechen von 
9- 10 und von 3-24 Uhr. 833 

Suche Stellung als 

Virſchufterin 
ſtundenweiſe bei alleinſtehendem 
Herrn. Gute Zeugniſſe ſind vor⸗ 
handen. Off. unter „W. 767* 
an die Exped. dis. Bl. 767 

3 Sacco in gutem Anzüg e, Zuſtande, Damen⸗ 
kleider, Bluſen, Spitzenpelerinen 
für ältere Perſonen empfiehlt der 
Kommiſſionsladen von Felix 
Potz. Sienkiewiczſtraße 35 
Mikolajewika). 

Ausverkauf! 
Mäntel für Mädchen und 
Knaben Mk. 580, 75 u. 100. 

Große Auswahl! 
Sacco⸗Anzũge 

Mk. 450, 6b0 u. teurer. 

Damen-Mäntel 
neueſte Faſſons. 

Herren⸗Ulſter o0 
Wk. 328, 445 u. teur er. 

Sdimedchel u. Rosner 
Lodz, Petrikauer 100. 

Vrieſmarfen 
mit Aufdruck General⸗Gouvern. 
Warſchau ſowie „Poczta Polska“, 
werden gekauft. 

Dlugaſtraße 103. W. 11. 

— 
20 Tauſend Mark beſitzt, zwecks Heirat kennen zu lernen. 
Witwe ohne Anhang nicht ausgeſchloſſen. Damen, die 
es ernſt meinen und in der Ehe wirklich glücklich werden 
möchten, belieben ihre Zuſchriften zu richten: poste 
restante, okaricielow banknotu 1000 markowego 
Nr. 11103510. Diskretion wird zugeſichert. 799 

Heiratsgeſuch! 
Mechaniker. hier fremd, 32 Jahr alt, ſehr gebildet, ſucht auf dieſem 
Wege Damen⸗Bekannſchaft. Junge Witwe mit einem Kind nicht 
auegeſchloſſen. Etwas Vermögen erwünſcht. Nur ernſtge meinte 
Oiferten, wenn möglich mit Bild, unter „A. R.“ an die Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 810 

Verlin. 
Uebernehme Privat- und Ge— 

ſchäfisaufträge ſowie Briefe mit 
Rückantwort. Näheres bei 
J. Göhring. Wulczanſka⸗ 
Straße igd von 1 ühr, 

Fenſtervorhänge, W äſch e, Bettdecklappen, ein 
großer Teppich, Notenſtänder, Pult, 
Zintwanne, Wäſchekeſſel empfielt 
der Kommiſſionsladen von Felir 
Potz, Sienkiewiczſtraße 8 
Mitolajewſka). 774 

Zuverläßiger anſtändiger Mann 
ſucht Stellung als 

Nochtwächtel. 
Adreſſen bitte niederzulegen in 

der Exped. dſs. Blattes. 24 

Nanino Dlugaſtraße 67, Wohnung 3, 
12 Uhr ab. 

voꝛri 
854 

IJ abzugeben. 

zu verkaufen. 

Jutelligenter, in den beſten Jahren ſtehender ver⸗ 
mögender Herr wünſcht eine gebildete Dame indAler vou 
25—32 Jahren, die mindeſtens ein Barvermögen von 

zu verkauien. 

in Klein- und Großverkauf biu 

DeutſcheGenoſſenſchaftsban? 
in Polen, 

Perrikauer Straße 100. 
2* — 

Alte Münzen 
u Münzenſammlung für 
NRniänager Ttuga 103, W. 15 

Dorr werden auch Medaillen 
gekaunft. 

Eine Laden⸗ 
Einrichtung 

Widzewſtaſtr. 192 
82. zu ſprechen von 426 Uhr. 

Verkaufe: 
hleiſe⸗ bhlafzimmer u. Füche Ernſt Jantſch, Ploeta Nr. 6. 
Ecke Widzewſtka. 770 

Billige Möbel 
Beritſtellen, Matratzen. Shrän! 
Wärſcheſchrank, Kredenz,. Tiſz, 

Stühle, Ottomane, Screibtiſc 
Fauteuille, Kommode, Salonei::⸗ 
richtung, Säulen und Uhr zu ver⸗ 
tauſen. Karolaſtr. 8, W. 14. 
linke Offizine. 1. Stock. 8 

Zu verkaufen! Garantiert reinen Maihonig. 25 
Bienenhäuschen mit Aufſatz kaſter: 
Rauchapparat, Masken, Abſpe: 
gitter; tauſche Wachsgegen ge⸗— 
preßte Waben um. E. Maas. 
Juliuſza Straße Nr. 18. 784 

Gummi⸗ 
Bereifung 

für Motor⸗Fahrrad, 26 mal 20. 
oder 21/2, wird zu kaufen geſuce:. 
Lonkowa 20 beim Wirt. 7 

Karte veglova 
nu imie Wilhelm Linke 2 
gubiono. Proszę zwrbeité hozwa- 
dovwska 18. 842 

kKarte vegloua 
Walenty Tittel 

Prosaę 2wWröoeic. vl. 
84v 

ua imie 
augubiouo. 
Ulowna 29. 

kKarte weglowa 
au imit Gottfried ſszeiboe 
zagubiouſn. Proszę 2wréeit. uh 
Leneryekua 38. 83 

Suche Lohnarbeit 
auf 16 Stück mechaniſche 80 breite 
engl. Webſtühle. Wulczanſta 131II. 
Wohnung 109. 848 

ſtücde zu verkaufen. 
Straße 131 II, W. 19. 

Ein dunkelgrünes Seiden— 
kleid und andere Kleidun ;s⸗ 

Wulczanſka⸗ 
847 

Karte wehſowa 
66921 na imie Fablas Bs, 

arbid! 

UYSZ, vagubionod. Prosat ar wöcic 
ul. Rilinskiego NM 126. —829 
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Reichst 
Leibesr 
haltung 
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Art. 
des Reit 
der Häl 
forderlic 

Art. 
mit Au 
entwurf 
Stimme 

Art. 

ſitionen 
mit Ein— 

Art. 
Veräuße 
mobilier 
Finanzbi 
mit Einr 

Art. 
über die 
nahmen 
R —* eichsta —* 

Art. 
Wehrmac 
waffnung 
ſchrijten. 

Art. 
Geſetzent 


